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I n n l a n d.

Mien, den 27. Februar.

-vorgestern erklärte abermahls eines unserer
bedeutendsten Handelshäuser, die HH. Fcll-
ner und Komp. 5 mit einer beträchtlichen
Summe (nach Einigen mit 800,000 fi. S i l -
bcrmünze) seine Insolvenz. (K. Z.)

A u s l a n d.

I t a l i e n .

s I ^ ^ ^ " b i c b e g l ü c k t e GegenwartI^f.
5 ' ^ ' ? > ö" verherrlichen/wurden 30
arme Madchen ausgestattet, und dmck frcy-
wUllge Beytrage taglich 6oon Pfund'Brod
an die Armen dlcser Stadt ausgetheilet
Ucbrigcns war d:e S t̂adt jcden Abend de-
lachtet.

Ncc^pel. Unser prächtiges Theater, San
^ " ' ! o^ wurde am l'4. ücdruar Avends ein
Ä'.aub dcr Flammen. Glückl ĥ 'r Weise war
ĉrade^ an dic^'m Abend keine Vorstelln".'

Das Fcncr kam wahrend cm?r B « ! ! ? l . P r ^
in dem Zimmer aus, wv a-'e z-:r Bclei'ch-
lung des^bcarers erforderlichen G.'qcn;ra.'de
ai's cwa.^; wcrden, und vcr reitetesich mit
^!t.?«^chnc^ lm gan.en Gebäude, ^o«on
tnchlö uiehr übrig ist, als die Hauptmauern

und die steinerne Treppe; alles übrige ist
in cincn Asckenbanfcn verwandelt. Es raucht
und brennt noch? immer. Die 2 prachtigen
Caulcn von rotbcmMarmor s1w88o anti. i)),
anf denen die kon. kogc ruhte, und welcye
12,000 Piaster gekostet hatten, sind ebenfalls
zcrsisrt, so wie die herrlichen Spiegel von
außerordentlicher Größe, welche diese Loge
zierten. Das Feuer dauerte fast die ganze
Nacht lnndnrch, es war ein fürchterlich
s^öner Anblick; der 3?ollmono beleuchtete
die Scene; ein schrecklicher Sturm trieb die
Flamme weit umber, deren Widerschein die
Anhöhen hinter der Stadt erhellte. Der fön.
PaNist war in größter Gefahr; der König
rettete sich zu Fuß in ein kleines Landhaus
an der See, wo er die Nacht zubrachte. Die
östcrrcickischcn Truppen leisteten die thätig-
ste Hülfe. Der durch dieses Unglück verur-
sachte Schaden ist unqe5cuer. Das ganze
Musik - Arclnv, die Garderobe, die Deco-
rutioneNs Zillcs ist verbrannt. Glücklicher
Weil'e hat niemand das Leben bey diesem
Brande verloren, uoch wurde jemand dabey
verwundet. (K. Z.) ,

Acber dicken Gegenstand liest man im
Giornale delle 5ue Sicilie vom 1^. Februar
Folgendes: „Das königl. Theater von S .
ßarlo ist uickt mehr. Diebes herrlicheDcuk-
mabl der Künste und der Prackt Carl >ls.,
dieses ungeheure Gebäude, welches den E m -



beimischen wie den Fremden an den Geschmack
Athens und an die Macht Roms erinnerte,
ward in wenigen Augenblicken gänzlich von
den Flammen zerstört."

„Es war gest'rn Abend Generalprobe ei-
nes tleinen Ballets, das in einigen Tagen
aufgeführt werden 'ollte. Die bey der Ve-
leuchtung angestellten Arbeiter hatten, nach-
dem die zur heutigen Vorstellung erforderli-
chen Lampen in der hierzu bestimmten Kam-
mer zugerichtet waren, eine Lampe, die ge-
wöhnlich zur Beleuchtung des Saales dient,
darin angezündet stehen gelassen. Die Fen-
ster waren offcn, und es wehte ein heftiger
Sturm aus Nordost, der unglücklicher Weise
einen Funken mitten unter eme große Menge
von brennbaren Materialien trted. I n ei-
nem Augenblicke stand der ganze Saal in
Brand , die Balken , an welchcn die Lampen
der Coulissen bingen, dienten der Flamme
zu Leitern, die sich ber^ts bis ganz oben
ins Dach verbreitet hat t ' , als man ans dem
Rauche, der von allen Seiten in Strömen
hervordrang, die Gefabr erkannte, worin sich
die bey der Probe noch versammelten I nd i -
viduen befanden. Schrecken und Angst ver-
breitete sich, man f loh, und noch waren
nicht Alle in Sicherheit, als das Feuer schon
den ganzen Dachsiuhl des Schauspielhauses
ergriffen hatte. . . . Nie bot der Vesuv bey
seinen stärksten Eruptionen ein schrecklicheres
Schauspiel dar; trotz dem Mondlicht ver-
breitete sich der Wiederschein der Flammen
aufs lebhafteste am ganzen Horizont, wie
solches in den Polar-Gegenden bey den stärk-
sten Nordlichtern zu geschehen pftegt. Das
Dach stürzte ei«, und in dem Augenblicke
war der ksnigl.Pallast, die benachbarten Ge-
bäude, der Platz, mit glühenden Kohlen bc-
deckt. So viel Unglück war das Werk we-
niger Augenblicks; hatte sich der Vrand nur
etwas weniger schnell verbreitet, das Thea-
ter stünde noch; mit solchem Enthnsiasmns,
Thätigkeit und Eifer eilte man von ailen (rei-
ten herbey, um dieses Gebäude uud den
daran stoßenden PaUast des Königs zu ret-
ten, welches auch vollkommen gelang."

Auf Befehl des Königs hat der Vize-
Präsident des Obersten Kriegsrath am folgen-
den Tage ein Schreiben an den F. M . L.
Nugent erlassen, worinn er demselben, so

wie den Generalen, Stabs-und Subaltern
Offizieren, und übrigen Oesterr. Truppen,
seine böchs:e Zufriedenheit für ihren Eifer
beym Löscben bezeigt. Auch den Neapolita-
nischen Truppen wurde der Dank S r . M a j .
durch einea Tagsbcfehl zu erkennen gege-
ben.

Das nemlichi B lat t meldet den Hm i 5 ^
Februar erfolgten Tod des ^c^eidiZcrH von
Gaeta, Prinzen oo.l Hessen-PhillpMhal.

(G . Z.)

F r a n k r e i c h .

Ueber die Anfnndung des Testaments der
unglücklich-n Königinn Maria Antoinete, hat
man folgende n'here Nachrichten erhalten:
Zu dcr Zcit als den Gesogenen alle Mögliche
kei' benommen war , ausserhalb ihrer Gesang-
ni^c Verbindungen zu unterhalten, war es
wohl unmöglich, daß ein Schreiben der ge-
fangenen Königinn von Frankreich den damah-»
ligen Negierungsagenten, wie sie sich nann-
ten, entgehen konnte. Die Gewalt Robcs-
pierres war damahls auf dem höchsten G i -
pfel, und an ihn gelangten alle Berichte aus
den Gefängnissen; so gelangte auch dus Schrei-
ben dieses erbabenen und unglücklichen
Schlachtopfersin seine Hände. Es ist bekannt,
daß er damahls bey dem Schreiner Duplcir
wobntc, und daß dessen Tochter sein ganzes
Vertrauen besaß.

Gegen das Ende seiner Laufbahn katte er
derselbe',, diezenigen Papiere aufzuheben gege-
ben , welche er für die wichtigsten hielt. Als
er am 9. Thermidor das Leben eingebüßt hat-
te, machte die Tochter des Dupleir die An,
zeige, daß ihr Robespicrre Papiere aufzu-
heben geggben habe. Der Naztonolkonver.t
schickte daher eines seiner Mitglieder, kour-
tois , ab, im: Nodcspierres Papiere zu unter-
suchen. Dieser fand unter den übrigen Pas
piercn auch das erwähnte Schreiben der Kö-
niginn, und eignete sich dasselbe zu, ohne
in dem Verzeichniß, welches er über sämmt-
liche Papiere entwarf, eine Envabnüng davon
zu thun. Er hatte es seitdem aufbewahrt,
vermuthlich um zu seiner Zeit davon einmahl
einen Gebrauch zu seinem Vortheil zu machen^
und so gelangte denn endlich dieles S c h r i e n
in die rechtmassigen Hände der Herzoginn von
Angouleme.



I M M ^aris den 27. Febr.
Der heutige Fastnachtstag ist äußerst leb-

haft allc Stlasscn und öffentlichen Platze sind
mit Masken angefüllt, und in allen Gast -
und Weinhäusern wird getanzt und gejubelt,
llnter dem Usurpator hat man das Volk nie
so lustig geseheu, ob man gleich eigene Anstal-
ten dazu traf, indem an mehreren öffentlichen
Platzen unter dasselbe Waskenkleider und Geld
vertheilt wurdeu, um sick lustig zu machen;
allein das Volk fühlte sich mit jedem Iakre
uuglücklicher, und konnte zuletzt kaum durch
Geld mehr mm Lachen gebracht werdeu.

(W. Z.) !
Es ist iu ^rankreick geb räumlich , in der

Fastnachtswocbe, einen mit Bändern^ und
Blumen gezi^te» Mastvchienln den StadteU
herum zu'fü -cn, und i^u nach f>lck".u Spo-
zicrga«g zu schlackten, undzuverzenren. D:e
Kinder zu Tours wollten am 11. Febr. eine
Parodie dieses Spectakcss geben. Sle fubr-
tcn einen ihrer Kameraden , als Ochsen trave-
siirt, durch die Stadt. Nach geendigter Pro-
menade brachten sie ihn auch zur Schlachtbank,
und dort, um die Täuschung größer zu ma-
chen, stellten sie sich, als ob siedenvcrmciu-
ten Ochsen erschlagen wo l len ; aber dem Kna-
ben, welcher die'Keule hielt, wurde sie zu
schwer; er konnte dem Gewichte nicht wider-
stehen, sie siel auf den ^opf des Ocksenkua-
ven, welcher auf der SteUc des Todes war.

(G . Z.)
Am 21. wurde der Prozeß in Betreff der

Succession des MarschaUs Launes vor dem
Gericht erster Instanz zu P^ris fortgesetzt,
^er r N llccocq, Advo'ai der Herzoginn von
Montcbctto, recapitulirte kurz alle Thatsachen
und untersuchte hierauf sowohl uach Grund-
sätzen der altern Jurisprudenz, als des Code
c iv i l , dic Fälle, wo es dem Manne erlaubt
ist, ein Kmd, wegen physischer Unmöglich-
keit eines zwischen ibm und seiner Frau ge-
pfiogcncn Umganges, nicht für das seiuigezu
erkcnneu. Den Beweis,^ daß dieser Umgang
nicht Stadt gefunden, führte er durch das,
von dem Obergeneral Bouaparte ausgestellte
Zeuquiß, daß der General Lannes, vom Plu-
viose bis Floreal Iab r V I . , wo die Erpcdi-
tion nack Egyptcn absegelte, immer bey ibm
gewesen sey, nnd durch ein anderes Ccrtisicat
der Municipalität von L-ectoure, welchem zu-
folge Mme. Lannes wahrend dieser ganzen

Zeit dî sc ^Gemeine nicht ver!a-ieu bat, wie
auch durch die Aussage von 20Zeugen erhär-
tet wird.

Herr Billecocq entwickelte hieraufdie mo-
ralischen Gründe, welche die pbysischen hier
unterstützen, und führte als solche an: i )
den notorisch bekannren unordentlichen Lebens-
wandel der Dame Mer ic , und ihre ärgerli-
chen Verbindungen mit einem jungen Men-
schen, Nahmens Geserac; 2) die Gorgfalt ;
womn sie nicht bloß ihre Schwangerschaft,
sondern auch ihre Entbindung zu Montauban
zu verbergen suchte, nebst den Drohungen,
baß sie denen, welche behaupteten, sie werde
nächstens niederkommen oderfty ni'dergekom-
men einen Injur ien-Pro.eß anhangen werde,
und 3) deu eilfertigen Ei fer , wonntsie, auf
die falsche Kunde von dem Tode des Gene-
ral Lannes, die Trauer anlegte, und die F r eu-
dc, die sie über dieses EreiZniß äußerte, w eil
sie nun ihren Verfübrer heirathen konnte.

Herr Billecocq schloß sein Plädoyer mit
dem Ersucben, daß der minderjährige Jean
Claude mit seinen Forderungen abgcwlescn
werde. Hcrr Bcrryer (der Advokat des letzten)
verlangte vierzehn Tage Frist zu seiner ?!ie-
plick, w brend dcre'n er die nöthigen Erkundi-
gungen bey der Dame Meric (nun verehelich-
ten Dup iu) , die noch immer in Lccwure sich
aufhält, einziehen könne. Die nächste S i -
tzung ward demzufolge aufden Z.März -aube-
räumt.

Ein Prozeß anderer, aAerdmgs sonderba-
rer A r t , sollre gleichfalls von dem Gerichte
erster Instan; plaidirt werden. Eine Spani-
sche Dame, Nahmeas Bonzales, behauptete,
der Man'chall Soul t habe seine Gewalt miß-
braucht, um sie zum Ucbcrtritt znr Franzö-
sischen Parthey zu verleiten, und dadurch den
Verlust ihres Ocrmögeus verursacht, weßhalb
sie ihn auf Entschädigung belangen wollte.
Es scheint aber jedoch, die Klägerin habe die
Uustattbaftiqkeit ihres Begebrens eingeseben,
denn ihr Advokat erklärte gleich nach eröffne-
ter Sitzung, daß seine ClicuNn dem Mar -
schall den Prozeß gewonnen gebe. (G . Z.)

R u ß l a n d .

Am 9. Februar war zu S t . Petersburg
die feyerlichc Verlobung der Großfürstin Anna
mit dem Kronprinzen der Niederlande. (W. )



G r o ß b r i t a n n i e n .

' Der Englander Smith heißt es aus Palis
sey aus der Polizey-Präfc?sur° nach dem Ge-
fängniß !a Force gebracht worden, woraus
zuschließen, daß dessen Prozeß bald begin-
nen werde. Die Hrn. Wilson, Bruce und
Hutchinwu dürfen miteinander Umgang pfle-
gen, und klagen über die Behandlung nicht
mehr.

Von den Anstalten, zur Bewachung Vo-
-napm-te's meldet man Folgendes:

Vicr Meilen von dem Dorfe Iamestown
gelangt man auf einem sehr abschüssigen und
gcsäbrlicbcn Wege, auf beyden (Zeiten mit
tiefen Abgründen umgeben , nach einer Ebcne
welche fünf Viertelstunden im Umfange hat,
und vo»: einem ungeheuer hohen Kelscn bc-
gvenzt wird. Mi t ten auf dieser Ebene liegt
langwood. Das Haus ist sehr klein, und
jeder Eingang desselben wird von einer Schild-
wache bnracht. Eine Halde Meile davon bat
man ein Wachhaus crbant, indem sich siäts
ein Offizierposien bcsindet, welcher niemand
vorbeylaßts der nicht n^en vom Admiral eigen-
händig geschriebenen Erlaubnißschein besitzt.
Auf dic>er Ebene ist es Bonapartcn erlaubt,
seine Spaziergängc zu machen. Kein Fahr-
zeug kann sich dcr Insel nähern, ohne von
den vielen, um dieselbe aufgestellten Wach-
schisse entdeckt;.u werden. (W. Z.)

S o lange Napoleon noch auf Balcombe's
GeHöfe wohnte, pflegte er (wie Londoner
Blatter melden) am Abend oftmahls mitdcr
Familie Whist zu spielen, und gar zu ge n
5m Spiel bald die Honneurs, bald dic S t i -
che falsch anzugeben; Fanny Balcombe, die
jüngsre dcr beyden Töchter, coutrolirte ihn
ober immer sebr genau, und wenn er über ei-
ner f'l'chen Angabe ertappt ward, wußte
er sch nicht anders, als durch unbändiges
Lacken aus dem Handel zu ziehen.

(G. Z.)
Der Redacteur eine? Londncr J o u r n a l ,

«Hr. Ba ldwin , wurde kürzlich von dem Ge-
richte dcr ().,!,!>- >n plc>' zu einer Geldbuße
von 2vIc) P^. Ster l ing, wegen mehrerer vcr-
läumderischer Artikel, vcrurtheilt, die er
vorigen Sommer gegen einen berühmten brit-
tisckcn ^cld^errn ^ weg'n angeblich unerlaub-
ter Verbindungen, weiche dc?sclbc wahrend
seines Aufcuthalks in Brüsscz mit einer eng-

lischen Damc (Lady Webster) gepflogen ha-
ben soll:e, in seinem Blatte verbreitet, und
unter andern eim!:al'behaltet hatte, „die-
ser Feldherr sey nach der Schlacht von Wa-
terloo nicht (wie es hieß) um die verwunde-
ten Krieger, sondern um die verwundeten
Herzen zu trösten, nach Brüssel qekommen."
Der Gimahl der Lady Webster (Hr. Wcdder-
burn Webster) hatte auf eine Geldbuße von
5o,onc) Pf. Sterling gegen den Journalisten
angetragen, die jedoch von dcr Jury auf
2000 Pf. herabgesetzt wurde

Bricft aus S t . Helena sagen: Vona-
parte'sBedicnten behanpten, sie wärenKriegs-
gefangenc wie er, und wollten ihm nicht
mebr gehorchen; allein Admiral Cockburn
sandte ihnen einen seiner. Unteroffiziere mit
einer Schisss^'isel versehen, was sie zur Ord-
nung brachte. (K. Z.)

M i s z e l l e n.
Es erscheinen in Brüsscl zwey neue I'onr-

n^le, v?n,vt!üchtct'.'n ^rai^osei' oc faßt, de-
ren eines: "Der geflüchtete gelbe Zwerg,"
das andere: „Der dreyfqrbige Zwerg/^beti-
telt ist. Schon dieser Titel giebt einen Vor-
geschmack dessen, was man darin findet. Die
Verfasser denen d,r Köaig von Frankreich ei-
ne unverdiente Freybeit schenkte, athmcn Haß
und Rache gegen das in Frankreich regierende
Haus. Sie bekennen ungc scheut dic Grund-
sakc, gegen welche ganz Europa die Waffen
ergriff. , ( G . Z.)

Hofrath Jung redet in seinen Erzählun-
gen von einem Bcttelwcib, die große Else
genannt. Von ihrcm Manne, der alsZDieb
gehenkt worden war, hatte sie drei Kinder, und
.vermacht^ in ihrer letzten. Krankheit dem (Zoh-
ue das Fürstenthu-n Nassau-Siegen, der ei-
nen Tochter Nassau-Dillebnrg, der andern
aber dic Grafschaften Wittgenstein u.:d B e r -
leburg, um nämlich darin zn betteln D a -
bei v-crordnetc sie strenge, daß keines der Ge-
sch'.vister eln^: Ein i r i ^ in das Gebiet des an-
dern thun s>Ue. Auch iu Paris und vielen
ander.»« 'Orten sind vortheilhafte Vettelposten
Erbstücke, Häuf-wo' l auch Heirathsgur.

W e c h s e l - C o u r s i n W i e n
am i3 . März. ,8 ,6 .
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